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___________________________________________________________________________

von Christof Kämmerer

Es spielen

Max

Moritz

Witwe Bolte

Schneider Böck

Lehrer Lämpel

Onkel Fritz

Bäcker

Bauer

Müller

Pastor

3 Hühner

1 Hahn

4 Maikäfer

Die Darsteller der Hühner und des Hahns übernehmen auch die Rollen der Maikäfer

Die Nachbildungen von Max und Moritz können aus Styropor geschnitten  und teigfarben angemalt werden.

Es wäre vorteilhaft, wenn sich die Darsteller eine gleich bleibende Sprechweise ausdenken würden. Der Pastor spricht immer sehr salbungsvoll, der Lehrer immer übertrieben lehrerhaft, die Witwe Bolte ein wenig schusselig usw, usw.
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(Max und Moritz kommen auf die Bühne und bleiben vor dem Haus von Witwe Bolte stehen)

Max:

Mir ist langweilig.

Moritz:

(sieht sich um)

Wir haben ja auch schon lange nichts mehr gemacht.

Max:

Stimmt.

Moritz:

Ich meine: so richtig! Etwas, was Spaß macht.

Max:

Stimmt.

(sieht sich um)

Es müsste was …

(in diesem Moment kommen die Hühner von Witwe Bolte hinten auf die Bühne)

…mit Hühnern sein.

Moritz:

Nicht schlecht. Aber was?

(beide schauen nachdenklich auf die Hühner, die hinten hin- und hergehen und picken)

Max:

Ich hab’s!

(grinst und rennt davon)

Moritz:

Da bin ich ja mal gespannt.

(wartet, bis Max wiederkommt)

Max:

Hier!

(zeigt Moritz einen langen Bindfaden und ein Stück altes Brot)

Moritz:

Was soll das denn?

(sie hantieren unter Gelächter und Späßen mit dem Bindfaden und dem Brot. Am Ende legen sie ein Bindfadenkreuz auf den Boden mit einem Stück Brot an jedem der vier Enden)

Max:

Jetzt müssen wir sehen, dass die Hühner das entdecken. Put, put, put….

(beide locken und treiben die Hühner zu dem Fadenkreuz. Das ist ebenfalls mit viel Spaß und einigen missglückten Versuchen der Fall.

Moritz:

Jetzt haben sie’s!

(Die Hühner picken das Brot auf und halten die Fäden mit dem Schnabel (bzw. Mund) fest. Dann verheddern sie sich so stark, dass sie nicht mehrloskommen. Am Ende taumeln sie hin und her und sinken schließlich tot auf die Seite)

Max:

Na? Wie war’s?

Moritz:

Cool! Und jetzt?

Max:

(deutet zum Haus)

Wirste schon sehen!

(Witwe Bolte kommt mit Hühnerfutter aus dem Haus und ruft nach ihren Hühnern; Max und Moritz verstecken sich und beobachten das Geschehen feixend aus sicherer Entfernung)

Witwe Bolte:

Put, put, put, put…. Kommt…. Kommt ihr meine Hühnerchen! Frische Körnerchen… put, put, put…

(sieht die Hühner am Boden liegen)

Oh, mein Gott! Was ist denn nun passiert? Wer hat meine lieben kleinen Hühnerchen….?

(stößt sie an)

Aber … aber… aber das ist doch unmöglich! Heute Morgen waren sie doch noch so munter, und der Hahn hat mich noch pünktlich geweckt. Was für ein Schreck! Was für ein Elend!

(sie jammert laut und nach kurzer Zeit kommen Schneider Böck, Lehrer Lämpel, der Bäcker und der Bauer dazu)

Bauer: 

Aber Witwe Bolte, was ist denn los?

Bäcker: 

Was ist denn mit deinen Hühnern?

Witwe Bolte:

Tooot!!! Alle tot! Meine armen, armen Hühnerchen!

Schneider Böck: 

Wie kann das denn sein? Hat der Fuchs sie vielleicht…

Witwe Bolte: 

(jammert weiter)

W-w-w-eiß   i-i-ich   a-a-auch   nicht!

Lehrer Lämpel: 

(lehrerhaft überheblich)

Ein Fuchs kann das gar nicht gewesen sein. Der hätte sie doch gleich aufgefressen!

Onkel Fritz: 

Vielleicht der Wolf!

Bäcker: 

Oder ein Löwe!

Lehrer Lämpel: 

Damit macht man keine Witze! Dies hier ist eine ernste Angelegenheit! Eine sehr ernste!!!

(Alle stehen betreten um die Hühner herum.

Max:

(im seinem Versteck grinsend zu Moritz)

Cool! Das hat voll reingehauen!

Moritz:

Schade, dass sie nicht noch mehr Hühner hat! Wäre noch lustiger gewesen!

(sie beobachten weiter das Geschehen)

Witwe Bolte: 

Was mach ich denn jetzt bloß?

Schneider Böck: 

Tja! Lebendig werden sie jetzt wohl nicht mehr.

Lehrer Lämpel: 

Wohl kaum, lieber Schneider Böck. Wohl kaum!

Pastor:

Selig sind die Dahingeschiedenen! Sie werden sich im Hühnerhimmel wohl fühlen.

Onkel Fritz:

Du kannst nur noch einen Braten davon machen, Witwe Bolte.

Bäcker:

Au ja! So richtig knusprig braun!

Bauer:

Und wir kommen und helfen essen! Allein schaffst du die vier doch gar nicht!

(lacht über seinen eigenen Spaß)

Pastor:

Auch ein Pastor hat gegen einen schönen Braten nichts einzuwenden.

Witwe Bolte: 

(seufzend)

Daran mag ich aber jetzt noch gar nicht denken. Es ist ja so gemein!

(Jammernd bückt sie sich nach einem Huhn. Mit der Hilfe der anderen schaffen sie die toten Hühner von der Spielfläche. Das Jammern der Witwe Bolte ist noch zu hören, dann ist es still)

Max:

(kommt mit Moritz nach vorn; beide freuen sich noch diebisch)

Das war doch klasse, oder?

Moritz:

(nickt heftig)

Super! Und was machen wir jetzt?

Max:

Mal sehen.

Moritz:

Komm, wir gucken, was Witwe Bolte mit den Hühnern macht.

(Beide gehen zum Haus und schauen durch das Fenster)

Sie rupft ihnen die Federn aus.

Max:

Aha!

(beide beobachten weiter)

Moritz:

Guck doch nur mal! Die Hühner werden ja immer kleiner!

Max:

Oh Mann, da bleibt ja fast nichts mehr übrig.

Moritz:

(warnend)

Pssst!!! Da kommt jemand!

Lehrer Lämpel: 

(kommt mit den Erwachsenen daher)

Ich weiß nicht. Ich weiß nicht.

Onkel Fritz: 

Das kann ich mir nicht vorstellen, Lehrer Lämpel.

Lehrer Lämpel: 

Was kannst du dir nicht vorstellen?

Onkel Fritz: 

Dass du nichts weißt, lieber Lehrer Lämpel.   D a s   kann ich mir nicht vorstellen.

Lehrer Lämpel:

Das habe ich ja auch gar nicht gesagt. Ich meinte ja nur, dass ich mir nicht vorstellen kann, ein Fuchs hätte die Hühner der armen Witwe Bolte getötet.

Onkel Fritz:

Wer soll es denn sonst gewesen sein?

Pastor:

Wir armen Sünder können uns Vieles nicht vorstellen. Denn Gottes Wege sind verschlungen.

Müller:

(genervt)

Amen!

Lehrer Lämpel:

(schaut sich nach allen Seiten um, und Max und Moritz ducken sich noch tiefer)

Es könnte ja auch ein Fuchs auf zwei Beinen gewesen sein, lieber Onkel Fritz.

Onkel Fritz:

(lacht überheblich)

Ich kenne nur vierbeinige Füchse, lieber Lehrer Lämpel!

Lehrer Lämpel: 

Das hab ich mir gedacht, lieber Onkel Fritz! Das hab ich mir gedacht. Aber ich sehe jeden Morgen auch andere Füchse, das kann ich dir sagen. Ganz andere!

Onkel Fritz: 

(guckt ihn sehr nachdenklich an; dann aber kapiert er, was gemeint ist)

Ach soooo! Jetzt verstehe ich. Jaaa, das kann natürlich sein! Aber … das wäre ja teuflisch, mein lieber Lehrer Lämpel.

Lehrer Lämpel: 

Das wäre es in der Tat, mein lieber Onkel Fritz! Das wäre es!

Pastor:

Ja, ja, den Teufel gibt es in vielerlei Gestalt! Ja, ja…

(alle gehen ab; der Müller tippt sich genervt gegen die Stirn)
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(Max und Moritz kommen aus ihrem Versteck und gucken wieder durch das Fenster von Witwe Bolte)

Max: 

Guck doch bloß mal! Die bruzzeln doch tatsächlich schon in der Pfanne.

Moritz: 

Oh Mann! Ich riech’s schon bis hierher. Hmmmmm!!!

Max: 

Hör bloß auf! Ich hab‘ heute noch gar nicht gefrühstückt.

(sie beobachten weiter, was im Haus passiert)

Moritz:

Eigentlich müssten wir der armen Witwe Bolte helfen.

Max: 

Wieso?

Moritz:

Ist doch ganz einfach. Da braten vier Hühner.

Max:

Ja, und?

Moritz:

Und die Witwe Bolte ist ganz allein.

Max:

(denkt nach)

Ach, du meinst …

(grinst Moritz an)

Moritz: 

Genau das meine ich.

Max: 

Hm! Aber wie machen wir das? Sie steht ja direkt vor dem Herd.

Moritz:

Wir können ja klingeln.

Max:

Und wenn sie die Tür aufmacht und uns sieht?

Moritz:

Dann sagen wir, es wäre der Postbote.

Max:

Blödmann!

(denkt weiter nach)

Aber klingeln ist gar nicht so schlecht.

Moritz:

Und wenn keiner vor der Tür steht, guckt sie nach links und guckt nach rechts.

Max:

Und in der Zeit schnappe ich mir die Hühner.

(sie grinsen und klatschen sich ab)

Moritz:

Halt mal, halt mal! Wie willst du denn reinkommen?

Max:

Kein Problem. Die Tür zum Garten steht doch immer offen bei der. Weißte doch.

Moritz:

Stimmt. Also los.

(sie gehen zur Haustür und während Moritz klingelt, verschwindet Max hinter dem Haus)

Witwe Bolte:

(kommt angeschlurft)

Was gibt’s denn?

(Moritz war nicht schnell genug, sodass Witwe Bolte ihn noch sieht)

Halt! Warum klingelst du denn bei mir? Ist was?

Moritz:

(geht zu ihr)

Nö. Ich war das ja auch gar nicht.

Witwe Bolte:

Wer denn sonst?

Moritz:

Das war der Briefträger.

Witwe Bolte:

Komisch. Der kommt doch sonst immer später.

Moritz:

Ja, genau. Ich hab‘ mich auch schon gewundert. Aber vielleicht hat der heute nicht so viel zu tun.

Witwe Bolte:

Ja, das kann sein.

Moritz:

Und ist deswegen früher dran.

Witwe Bolte:

Schon möglich.

(schnuppert nach hinten)

Oh Gott!

(dreht sich aufgeregt um)

Moritz:

Was ist denn?

Witwe Bolte:

Meine Hühner!

(eilt ins Haus zurück)

Jetzt brennen sie auch noch an!

(verschwindet; Moritz geht ums Haus herum)

Max:

(kommt mit drei Hühnern zu Max)

Das vierte hab‘ ich nicht mehr geschafft.

Moritz:

(grinsend)

Macht nichts! Für’s erste reichen auch drei.

Max:

Dann nichts wie weg. – Autsch! Sind die heiß!!

(beide eilig ab; Der Pastor mit den anderen Bürgern kommt)

Schneider Böck:

Oh, es duftet ja schon so köstlich.

Lehrer Lämpel:

Wenn die Hühnchen so gut schmecken wie sie duften, können wir uns auf etwas Schönes freuen.

Pastor:

Wir säen nicht, wir ernten nicht, und unser himmlischer Vater ernähret uns doch.

(klopft an Witwe Boltes Tür)

Gott zum Gruße, Witwe Bolte.

Witwe Bolte:

(jammernd)

Oh, ooh, oooh!!! Ihr kommt ja ganz umsonst.

Schneider Böck:

Wieso, weshalb?

Lehrer Lämpel:

Ist der Braten noch nicht durch?

Witwe Bolte:

Viel schlimmer! Es gibt gar keinen Braten.

(Die drei gucken sich fragend an)

Pastor:

Das verstehe, wer will. Was ist denn geschehen?

Witwe Bolte:

Ach, lieber Pastor, ich stehe gerade am Herd, da klingelt es.

Alle drei:

Aha.

Witwe Bolte:

Ich gehe zur Tür und mache auf.

Alle drei:

Aha.

Witwe Bolte:

Aber draußen steht gar keiner. Nur ein freundlicher Junge.

Alle drei:

So, so.

Witwe Bolte:

Und der sagt mir, der Briefträger hätte geklingelt.

Alle drei:

Aha.

Witwe Bolte:

Aber ich habe keinen Briefträger gesehen.

Schneider Böck:

Und dann?

Witwe Bolte:

Bin ich wieder zurück zu meinem Herd.

Alle drei:

Aha.

Lehrer Lämpel:

Und dann?

Witwe Bolte:

Das ist es ja! Da war nur noch ein Huhn.

Schneider Böck:

Da wird doch der Hund in der Pfanne verrückt!

Pastor:

Nein, mein lieber Schneider, nicht der Hund.

Schneider Böck:

(mit ziemlich dummen Gesichtsausdruck)

Hääähhh?

Pastor:

In der Pfanne lag ein Huhn  -  kein Hund!

Schneider Böck:

(ärgerlich)

Ist doch egal!

Lehrer Lämpel:

Das ist überhaupt nicht egal.

Witwe Bolte:

Jedenfalls fällt das Mittagessen aus. 

Alle drei:

(enttäuscht)

Oooooh! Schade!

Schneider Böck: 

Prost Mahlzeit! Auf Wiedersehen!

Lehrer Lämpel:

Und ich hatte mich doch so gefreut!

Pastor:

Das war kein Fuchs! Das war bestimmt kein Fuchs!

(alle drei ab)
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